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2 Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

*(+/*(4�SyZtLmL \UK KiNitaSL >VYRÅV^Z biLtLU +LUtaSSabVYLU KiL 
4�NSiJORLit� iOYL (bSp\ML iUZNLZamt LɉaiLUtLY� pYpaiZLY \UK ÅL_ibSLY a\ 
gestalten. Die Digitalisierung hat in der modernen Zahntechnik eine 
9L]VS\tiVU a\ZNLS�Zt� KiL UiJOt U\Y KiL 7YVK\RtiVUZpYVaLZZL NY\UKSL-
NLUK ]LYpUKLYt� ZVUKLYU a\JO ,iUÅ\ZZ a\M KiL (bYLJOU\UN Uimmt�
+VJO ^LSJOL )LZVUKLYOLitLU ZiUK iU )La\N a\M KiL (bYLJOU\UN LY-
bYaJOtLY 3LiZt\UNLU a\ bLaJOtLU \UK ^iL NLSiUNt 0OULU KiL LYMVSNYLiJOL 
(bYLJOU\UN ]VU im KiNitaSLU >VYRÅV^ LYbYaJOtLU 3LiZt\UNLU� ^LUU 
]VYOaUKLUL 3LiZt\UNZ]LYaLiJOUiZZL RLiUL ÉpaZZLUKLU¸ 3LiZt\UNLU bL-
reithalten?

+aZ 3VZLbSatt^LYR� É*(+/*(4 \UK KiNitaSLY >VYRÅV^ iU KLY aaOUtLJO-
UiZJOLU (bYLJOU\UN¸� ZVSS 0OULU aSZ ^LYt]VSSL 0UMVYmatiVUZX\LSSL KiL-
ULU \UK SiL bLi KLY (bYLJOU\UN KiNitaSLY (YbLitZpYVaLZZL iU KLY AaOU-
tLJOUiR \UtLYZt�taLU� 
Es bietet einen umfassenden Überblick über den digitalen Wandel und 
KiL ^LZLUtSiJOLU tLJOUVSVNiZJOLU -VYtZJOYittL im aaOUtLJOUiZJOLU )L-
YLiJO� GSLiJOaLitiN iZt LZ LiU pYaRtiZJOLY 3LitMaKLU� KLY 0OULU RVURYLtL 
(USLit\UNLU iU )La\N a\M KiL (bYLJOU\UN biLtLt ¶ ]VU ,YSp\tLY\UNLU a\ 
vorhandenen Leistungspositionen über das Anlegen neuer Leistungen 
biZ OiU a\Y 2aSR\SatiVU iUKi]iK\LSSLY (YbLitZZJOYittL iUULYOaSb KLZ KiNita-
SLU >VYRÅV^Z�
)LZVUKLYZ bLi KLY (bYLJOU\UN pYi]atLY aaOUtLJOUiZJOLY 3LiZt\UNLU  
�a� )� UaJO bLb  �� NLUiL�LU SiL aSZ 3abVY LiUL OVOL GLZtaSt\UNZMYLi-
OLit� SiL R�UULU KiL 7YLiZL M�Y LiUaLSUL 3LiZt\UNLU MYLi RaSR\SiLYLU \UK 
OabLU KiL 4�NSiJORLit� LiNLUL 3LiZt\UNLU UL\ aUa\SLNLU� 3LYULU SiL� 
KiLZL -YLiOLit VptimaS a\ U\taLU� iUKLm SiL 0OYL iUKi]iK\LSSLU (YbLitZ-
pYVaLZZL ZV abYLJOULU� KaZZ LiUL SLiZt\UNZaKpX\atL =LYN�t\UN Zi-
chergestellt ist.
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1LKLZ 3abVY Oat ZpLaiÄZJOL (UMVYKLY\UNLU \UK (YbLitZabSp\ML� KiL 
bLY�JRZiJOtiNt ^LYKLU m�ZZLU� \m KLU NY��tm�NSiJOLU 5\taLU a\Z 
KLY (bYLJOU\UN KiNitaSLY (YbLitZpYVaLZZL a\ aiLOLU� +\YJO KiL aaOSYLi-
JOLU )LiZpiLSL M�Y *(+/*(4�NLMLYtiNtL (YbLitLU ¶ ]VU 2YVULU �bLY 
)Y�JRLU biZ OiU a\ SJOiLULU ¶ LYOaStLU SiL pYaRtiZJOL ,iUbSiJRL iU KiL 
digitale Zahntechnik und die entsprechenden Abrechnungsmöglichkei-
ten. 

A\KLm biLtLU ,YSp\tLY\UNLU a\ YLJOtSiJOLU (ZpLRtLU� a\m KiNitaSLU 
>VYRÅV �̂ a\Y SJOUittZtLSSL a^iZJOLU KLm +LUtaSSabVY \UK KLY AaOU-
aYatpYa_iZ ZV^iL \mMaZZLUKL ZpLaiÄZJOL 0UMVYmatiVULU a\Y aaOUtLJO-
UiZJOLU (bYLJOU\UN im 2VUtL_t *(+/*(4 ^LYt]VSSL HiSMLZtLSS\UN� \m 
KiL RVmpSL_LU (UMVYKLY\UNLU aU KiL (bYLJOU\UN KiNitaSiZiLYtLY 7YV-
aLZZL a\ mLiZtLYU�
+iLZLZ >LYR ZVSS 0OULU KabLi OLSMLU� KiL *OaUJLU KLY +iNitaSiZiLY\UN a\ 
LYRLUULU \UK LYMVSNYLiJO iU KiL A\R\UMt KLY AaOUtLJOUiR a\ M�OYLU� 
iUKLm SiL LiUL M\UKiLYtL GY\UKSaNL LYOaStLU� KiL aaOUtLJOUiZJOL (b-
YLJOU\UN KiNitaSLY (YbLitZpYVaLZZL ]VSS a\Za\ZJO�pMLU� 
0JO ^�UZJOL 0OULU LiUL iUtLYLZZaUtL 3LRt�YL \UK ]iLS ,YMVSN bLi KLY 
<mZLta\UN�
Beate Kirch
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Der digitale Workflow

2/4	 Workflow-Mischformen

In Bezug auf den Workflow, von der Befundaufnahme zur fertigen Ar-
beit, gibt es zwischen dem rein analogen und dem voll digitalen Vorge-
hen auch Mischformen: 
Eine „Mischform“ ist beispielsweise, wenn in der Praxis ein klassischer, 
analoger Abdruck mit einem Abdrucklöffel genommen wird, dieser im 
Labor auch zunächst klassisch zum Modell weiterverarbeitet wird und 
erst in einem der folgenden Arbeitsschritte die Digitalisierung und digi-
tale Weiterverarbeitung erfolgt.
In der folgenden Tabelle sind ein analoges Vorgehen, eine Mischform 
aus analogem Vorgehen und CAD/CAM-Fertigung und eine vollständige 
digitale Vorgehensweise dargestellt. 

Analoges	Vorgehen Mischform Digitales	Vorgehen
Praxis • Befundaufnahme

• Planung
• Präparation
• Abformung mit Ab-

formlöffel und Ab-
formmaterial

• Befundaufnahme
• Planung
• Präparation
• Abformung mit Ab-

formlöffel und Ab-
formmaterial

• Befundaufnahme
• Planung
• Präparation
• digitale Abformung  

(intraorale Digitalisie-
rung)

Labor • Herstellung von 
Modellen

• Artikulator
• Wachsmodellation
• Einbetten
• Guss
• Kontrolle auf dem 

Modell

• Herstellung von Mo-
dellen

• Digitalisierung der 
Modelle (extraorale 
Digitalisierung1)

• Konstruktion CAD
• Fertigung CAM
• Kontrolle auf dem 

Modell

• keine Herstellung von 
Modellen

• Datenannahme und 
-bearbeitung

• Konstruktion CAD
• Fertigung CAD
• ggf. Kontrolle auf 

einem (Druck-)Modell

1  Bei der extraoralen Digitalisierung werden konventionelle Abdrücke genommen und die 

Modelle anschließend digitalisiert (STL-Daten).

Fortsetzung nächste Seite ➥
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Analoges	Vorgehen Mischform Digitales	Vorgehen
Praxis • Kontrolle direkt (im 

Mund des Patien-
ten)

• Eingliederung

• Kontrolle direkt (im 
Mund des Patienten)

• Eingliederung

• Kontrolle direkt (im 
Mund des Patienten)

• Eingliederung

Tabelle: Gegenüberstellung Analog – Mischform – Digital

Die digitalen Arbeitsschritte sind blau dargestellt, die analogen schwarz. 
Alle Arbeitsschritte und Einzelleistungen, die im Zusammenhang mit der 
CAD/CAM-Fertigung mit denen des klassischen Vorgehens identisch 
sind, können über die entsprechenden, vorhandenen Positionen der 
einzelnen Leistungsverzeichnisse abgerechnet werden.
Es sind zusätzlich zu den in der Tabelle dargestellten auch andere 
Mischformen denkbar; so z. B. die Variante, dass Artikulation und 
Wachsmodellation analog erfolgen und erst nach der Wachsmodella-
tion eine Digitalisierung der Modelle (extraorale Digitalisierung) durch-
geführt wird. 

Patient

Befund

Abformung

Präparation

Planung

Modelle

Guss

Einbetten

Artikulator

Wachs- 
modellation

Eingliederung ZE

Kontrolle auf dem 
Modell od. direkt

Intraorale 
Digitalisierung

Konstruktion CAD

Extraorale 
Digitalisierung

Fertigung CAM

Abbildung: Übersicht Workflow analog und digital
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Zahntechnische Abrechnung CAD/CAM

4/8  Anderer Workflow – andere Abrechnung

Bei der Herstellung von Arbeiten im CAD/CAM-Verfahren haben ver-
schiedene Faktoren Auswirkungen darauf, welche Positionen für eine 
vollumfängliche Abrechnung angesetzt werden können. Änderungen im 
Workflow nehmen häufig Einfluss auf die Abrechnung, sodass für eine 
korrekte Abrechnung diverse Aspekte zu beachten sind, unter anderem,
• ob die Herstellung im gewerblichen Labor oder im Praxislabor er-

folgte
• ob eine Arbeit selbst gefräst oder im Fräszentrum eingekauft wurde
• ob die Abformung analog oder digital erfolgte (und folglich ob ana-

loge Modelle vorhanden sind oder nicht).
Die folgenden verschiedenen Fallbeispiele, die sich alle auf eine ge-
fräste und geschichtete Zirkonkrone zur Versorgung des Zahnes 16* 
beziehen, stellen nachvollziehbar dar, welche Auswirkungen die unter-
schiedlichen Arbeitsschritte bzw. unterschiedlichen Arbeitsteilungen 
auf die Abrechnung haben.

Herstellung im gewerblichen Labor Herstellung im Praxislabor
Selbst  
gefräst

Beispiel 1: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, analoge Abformung
Beispiel 3: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, digitale Abformung 
(keine analogen Modelle)

Beispiel 2: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, analoge Abfor-
mung
Beispiel 4: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, digitale Abfor-
mung (keine analogen Modelle)

Im Fräs- 
zentrum  
einge- 
kauft

Beispiel 5: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, analoge Abformung
Beispiel 7: Zirkonkrone 16, gefräst ge-
schichtet, digitale Abformung (keine 
analogen Modelle)

Beispiel 6: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, analoge Abfor-
mung
Beispiel 8: Zirkonkrone 16, gefräst 
und geschichtet, digitale Abfor-
mung (keine analogen Modelle)

* Hinweis: Die abzurechnenden Leistungen ändern sich nicht, wenn es sich um einen 
anderen Zahn als den Zahn 16 handelt.
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)LiZpiLS 1! 0mpSaUtatRYVUL� 5,4 ]VSS]LYbSLUKLt� ]LYZJOYa\bt� KiNitaSLY >VYRÅV^

Fallbeispiele

5/5  Fallbeispiele Suprakonstruktionen

5/5.1   Beispiel 1: 

  Implantatkrone 46, NEM vollverblendet, 

verschraubt, digitaler Workflow auf Basis einer 
digitalen Abformung

Therapieplanung

Regelversorgung

Befund

18 17 16 15 14 13 12 11 21 22 23 24 25 26 27 28

48 47 46 45 44 43 42 41 31 32 33 34 35 36 37 38

Befund i

Regelversorgung K B K

Therapieplanung SKM

Das Werkstück:

0U KiLZLm )LiZpiLS ^iYK LiUL impSaUtatNLtYaNLUL 2YVUL OLYNLZtLSSt� +iL 
2YVUL ^iYK a\Z LiULY 5iJOtLKLSmLtaSS�3LNiLY\UN �5,4� NLMYpZt \UK ]VSS�
ZtpUKiN ]LYbSLUKLt� +iL 2YVUL ^iYK ]LYZJOYa\bt� \m LiUL Ka\LYOaMtL 
\UK ZiJOLYL )LMLZtiN\UN a\M KLm 0mpSaUtat a\ NL^pOYSLiZtLU� +LY NL�
ZamtL -LYtiN\UNZpYVaLZZ LYMVSNt im KiNitaSLU >VYRÅV �̂ +iL )aZiZ biSKLt 
eine digitale Abformung, die zur Konstruktion und Produktion der Im�
pSaUtatRYVUL mittLSZ *(+/*(4�;LJOUVSVNiL ]LY^LUKLt ^iYK�
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Fallbeispiele

Der Workflow:
Schritt Bezeichnung Erläuterung

1 +iNitaSL (bMVYm\UN (\ZNaUNZp\URt biSKLt LiUL VptiZJO�LSLRtYVUiZJOL 
(bMVYm\UN mittLSZ 0UtYaVYaSZJaUULY� +iL KiNitaSL 
Abformung ersetzt den klassischen Abformungs�
prozess. 

2 *(+�2VUZtY\RtiVU +iL KiNitaSLU +atLU KLY (bMVYm\UN ^LYKLU iU LiUL 
*(+�SVMt^aYL �*Vmp\tLY (iKLK +LZiNU� �bLYtYa�
NLU� HiLY ^iYK KiL 0mpSaUtatRYVUL ]iYt\LSS RVUZtY\�
iert. 

3 *(4�-LYtiN\UN 5aJO (bZJOS\ZZ KLY 2VUZtY\RtiVU ^LYKLU KiL 
+atLU aU LiU *(4�SyZtLm �-YpZmaZJOiUL� �bLYmit�
tLSt� 0U KiLZLm SJOYitt ^iYK KiL 0mpSaUtatRYVUL a\Z 
LiULm 5,4�)SVJR NLMYpZt� 

4 Nachbearbeitung 5aJO KLm -YpZLU ^iYK KiL 0mpSaUtatRYVUL NLNLbL�
nenfalls manuell nachbearbeitet, um scharfe Kan�
ten zu entfernen und eine optimale Passung zu ge�
^pOYSLiZtLU� (UZJOSiL�LUK LYMVSNt KiL ]VSSÅpJOiNL 
Verblendung der Krone mit Keramik.

5 Anpassung und Ein�
probe

5aJO (UpYVbL KLY 2YVUL ^iYK KiLZL a\M KLm 0m�
pSaUtat ]LYZJOYa\bt� +iL =LYZJOYa\b\UN biLtLt KLU 
=VYtLiS� KaZZ KiL 2YVUL bLi )LKaYM LiUMaJO ^iLKLY 
LUtMLYUt \UK UL\ aUNLpaZZt ^LYKLU RaUU�

Berechnung bei einem GKV-Patienten

Versorgungsform
Andersartige Versorgung

+iL =LYZVYN\UN mit 0mpSaUtatLU RaUU U\Y KaUU LiULY 9LNLS]LYZVYN\UN 
ba �̂ NSLiJOaYtiNLU =LYZVYN\UN LUtZpYLJOLU� ^LUU LiUL KLY iU Nr. 36 der 

Zahnersatz-Richtlinie MVYm\SiLYtLU (\ZUaOmLU a\tYiɈt!
a) zahnbegrenzte Einzelzahnlücke, wenn keine parodontale Behand-

lungsbedürftigkeit besteht, die Nachbarzähne kariesfrei und nicht 

überkronungsbedürftig bzw. überkront sind 

b) bei atrophiertem, zahnlosem Kiefer
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Fallbeispiele

+iL =LYZVYN\UN mit 0mpSaUtatLU a\�LYOaSb KLY NLUaUUtLU (\ZUaOmLU 
iZt NY\UKZptaSiJO aSZ aUKLYZaYtiN aUa\ZLOLU� \UabOpUNiN Ka]VU� Vb LZ 
sich um eine Erstversorgung, Neuversorgung oder eine Wiederherstel�
lung handelt.

In Verbindung mit andersartigen Versorgungen kommt die Berechnung 
UaJO ),3 00 UiJOt iUMYaNL� StattKLZZLU iZt M�Y KiL (bYLJOU\UN KLY RVYYL�
ZpVUKiLYLUKLU 3abVYSLiZt\UNLU LiU pYi]atLZ 3LiZt\UNZ]LYaLiJOUiZ a\ 
^pOSLU �a� )� bLb  ���

beb 97 Anzahl Beschreibung der Leistung Erklärung

0030* 1 4VKLSS KiNitaSLZ (UtaNV�
UiZtLUmVKLSS *(+

* = eigene Nummer

0031* 1 Modell digitales Antagonisten�
mVKLSS *(+

* = eigene Nummer

0032* 1 4VKLSS KiNitaSLZ 7YppaYatiVUZ�
mVKLSS *(+

* = eigene Nummer

0036* 1 +iNitaSL )iZZUaOmL * = eigene Nummer

0420* 1 Artikulation digital * = eigene Nummer

0724 1 Zahnfarbenbestimmung II

0817 1 0mpSaUtat�(b\tmLUta\Z^aOS

0825* 1 Segment digitalisieren, je Seg�
ment

* = eigene Nummer

0827* 1 7YppaYatiVUZNYLUaL KiNitaSiZiL�
ren, je Segment

* = eigene Nummer

0840* 1 SJaUULU� 2VUZtY\RtiVU \UK +a�
tentransfer

* = eigene Nummer

0842* 1 *(+/*(4�,SLmLUt UaJOaYbLi�
ten

* = eigene Nummer

2162 1 2YVUL NLMYpZt� M�Y 2LYamiR� 
VKLY 7VSymLY�GSaZ�=VSS]LYbSLU�
dung

Fortsetzung nächste Seite ➥
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Fallbeispiele

beb 97 Anzahl Beschreibung der Leistung Erklärung

2612 1 4LOYÅpJOiNL =LYbSLUK\UN a\Z 
Keramik

ggf. 2802 1 2a\ÅpJOL UaJO NUatOVSVNi�
schen Kriterien gestaltet, in Ke�
ramik

2� 0� 1 Anlage Auftragsdaten * = eigene Nummer

NNM� 2 �� 1 A\ZJOSaN M�Y (YbLitLU \UtLY 
Stereomikroskop

Wird unter einem Stereomikro�
skop gearbeitet, ist je Zahnein�
OLit KiL bLb� ��5Y� 2 �� abYL�
JOLUbaY� +iL bLb� ��5Y� 2 �� 
RaUU NY\UKZptaSiJO ULbLU aSSLU 
aaOUtLJOUiZJOLU 3LiZt\UNLU 
a\ZptaSiJO aUMaSSLU� KiL \UtLY 
einem Stereomikroskop durch�
NLM�OYt ^LYKLU� +iL (U^LU�
K\UN LiULY 3\pLUbYiSSL LUt�
spricht nicht dem 
3LiZt\UNZiUOaSt�

2 �2 1 (\M^aUK a\ S\pYaZtY\Rt\Y bLi 
verschraubtem Implantat

2 �� 1 Bearbeiten eines Implantatauf�
baus

� 0� 1 Verschraubung konfektioniert

5102 1 3�tMYLiL =LYbiUK\UN

5307 1 4LtaSSÅpJOL RVUKitiVUiLYLU

Fortsetzung nächste Seite ➥
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Fallbeispiele

beb 97 Anzahl Beschreibung der Leistung Erklärung

0732 je +LZiUMLRtiVU +iL 3LiZt\UN RaUU M�Y KiL 9LiUi�
N\UN \UK +LZiUMLRtiVU ]VU (b�
formungen, Bissnahmen und 
9LNiZtYatLU aUNLZLtat ^LYKLU� 
kommt aber auch bei abdruck�
MYLiLm =VYNLOLU M�Y KiL +LZiU�
fektion des zahntechnischen 
>LYRZt�JRZ ZLSbZt iUMYaNL� \UK 
a^aY QL +LZiUMLRtiVUZ]VYNaUN� 
Bei gesetzlich krankenversi�
cherten Patienten kann die 
3LiZt\UN bLi LiULY NSLiJO� VKLY 
andersartigen Versorgung an�
NLZLtat ^LYKLU �UiJOt QLKVJO 
bLi LiULY 9LNLS]LYZVYN\UN��

0701 je Versand je Versandgang Versandkosten bei zahntechni�
ZJOLU (YbLitLU K�YMLU U\Y bL�
YLJOULt ^LYKLU� ^LUU KiL (Y�
beit in einem Fremdlabor 
NLMLYtiNt ^iYK� 
1LKLY tatZpJOSiJO LYMVSNtL 
;YaUZpVYt]VYNaUN a^iZJOLU 
7Ya_iZ \UK 3abVY iZt abYLJOLU�
bar. 

0m KiNitaSLU >VYRÅV^ LUtMpSSt 
KaZ (bOVSLU KLY (bKY�JRL 
durch die digitale Übertragung 
des Intraoralscans, jedoch 
bSLibt KLY 9�JRtYaUZpVYt MLYti�
NLY (YbLitLU ^LitLYOiU bLYL�
chenbar.

Mat. 1 Implantatmaterial und Schrau�
ben, NEM


